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unseres Slattes bitten wir in Hast¬
höfen unö Restaurationen stets üas

Einige Ratschläge für Vergwanderer.
II . Von der Ausrüstung .

Wenn auch für Bergwanderungen in Mittelgebir¬
gen wie unserm Schwarzwald nicht entfernt so viel
von der Ausrüstung abhängt wie im Hochgebirge ,
und man auch ohne den üblichen Sportsanzug und
das mehr oder minder keck aufs Haupt gestülpte grüne
Hütl ganz schöne Wanderungen unternehmen kann,
so unterliegt es doch keinem Zweifel, daß der Genuß
an der Wanderung durch eine zweckentsprechende
Ausrüstung unter Umständen erheblich verstärkt wird.
Das wird sich besonders bei überraschendem Eintritt
schlechter Witterung zeigen , wo es kommen kann , daß
der eine tüchtig gebeutelt und mit der Anwartschaft
auf einen gehörigen Schnupfen nach Hause gejagt
wird, während sich der andere, Gutausgerüstete das
Wetter kaum anfechten läßt .

Sich zweckentsprechend auszurüsten ist heute dem ,
der guten Willens ist , leicht genug gemacht , da er
alles, was dazu gehört — und noch etwas mehr —
in den einschlägigen Geschäften in schönster Harmonie
vereinigt findet. Was das Aeußere anbelangt , so
bilden eine bequeme, feste, hochschließende Joppe aus
Loden oder englischem Cheviot mit großen, zuknöpf -
baren Innen - und Außentaschen, dazu ziemlich weite
Kniehosen den beliebtesten und gebräuchlichsten
Wanderanzug , den man nur durch ein Paar
bis an die Knie reichende wollene Stutzen und einen
weichen , leichten Filz - oder Lodenhut zu vervoll¬
ständigen braucht, um sich im Handumdrehen in einen
echten „Touristen " zu verwandeln . Im Winter wird
man die Joppe vorteilhaft durch einen Sweater er¬
setzen oder diesen noch außerdem mitführen : als
Kopfbedeckung wird dann vielfach eine gestrickte Kappe
oder Schirmmütze benutzt ; als Handschuh hat sich der
lange, gestrickte Fäustling , der den Händen freien
Spielraum gestattet und zugleich als Pulswärmer
dient, gut bewährt . — Ein notwendiges Bekleidungs¬
stück ist außerdem ein leichter Loden-Wettermantel ,
ein sog. Cape , das immer mitgeführt werden sollte.
Zwar hält es, auch wenn es „ absolut wasserdicht "

ist ,
einem mehrstündigen kräftigen Gebirgsregen nicht
stand , aber es bietet doch in den meisten Fällen so
lange einen guten Schutz gegen das unerwünschte
Naß , bis man unter Dach und Fach ist ; außerdem
kann es beim Lagern im Freien mit Vorteil als
Bodenteppich benutzt werden . In neuerer Zeit kom¬
men auch wasserundurchlässige Umhänge aus Gummi¬
stoff, Billrothbatist usw ., sog. Regenhäute , in den
Handel, die ganz klein zusammengelegt werden kön¬
nen und sehr praktisch , vorerst aber noch etwas teuer
sind . — Zum Schutz der Beinbekleidung gegen Durch -
nässung dienen Wickelgamaschen aus Loden¬
stoff oder Wolle. — Die Unterkleidung soll
möglichst aus Wolle oder doch zum mindesten geeignet
sein , den Schweiß aufzusaugen. Leinenwäsche ist
unter allen Umständen zu vermeiden, da sie durch¬
näßt dem Körper Wärme entzieht und zu Erkältun¬
gen Anlaß gibt.

Der allergrößte Wert muß auf gutes Schuh¬
werk gelegt werden . Wer da glaubt , seine alten,
schon halb abgelegten Salonschuhe in den Bergen
noch vollends abtragen zu können , wird gar bald
dabinter kommen , daß es damit nichts ist. Derbe,
dicksohlige, gut ausaetretene , aber um die Fersen fest
anliegende Schnürstiefel mit niedrigen Absätzen sind
das Beste für jede Art von Wanderung , ob im Ge¬
birge oder in der Ebene . Zu enges Schuhwerk, wo¬
möglich noch mit dünnen Sohlen , durch die man nach
längerer Wanderung jedes Steinchen schmerzhaft
spürt, kann seinem unglücklichen Träger die Sacke
gründlich verleiden. Es ist für unfern Schwarzwald
nicht unbedingt nötig , daß die Stiefel genagelt sind.
Wer aber nur einmal die Annehmlichkeiten der „Ge¬
nagelten" kennen gelernt, einmal in schwieriaem Ge¬
lände erfahren hat , welche Sicherheit und Festigkeit
sie dem Tritt verleihen, wird für Bergwanderungen
keine anderen mehr tragen . Selbstverständlich gibt
es eine ganze Anzahl „ bester Snsteme" für die Nage¬
lung . Der Streit darüber , welches das allerbeste ist,
bleibt für unser anspruchsloseres Mittelgebirge müßig.
Empfehlenswert ist es aber , als Seitennägel nicht
die gewöhnliche Sorte zu wählen, sondern die nur
unwesentlich teureren Flügelnägel , deren Drahtspitze
durch die Sohle durchgezopen und dann umgebogen
wird . Bei ihnen ist ein Herausfallen , wie es sonst
bei längeren Wanderungen auf steiniaen Wegen gern
eintritt , ausgeschloffen . — Daß der Stiefel immer gut
eingefettet sein muß , ist selbstverständlich . Die ein¬
schlägigen Geschäfte bringen Schmiermittel neuer-
dinos auch in Reiseflaschen zum Verkauf, so daß man
selbst bei mehrtägigen Wanderungen den nötigen
„Staff " immer mitführen kann . Sind die Schuhe
stark durchnäßt worden , so stellt man sie zum Trocknen
vorteilhaft mit Heu, Stroh oder Hafer, auch Zeitungs¬
papier ausgestopft in die Nähe des Herdes oder an
die Luft. — Auch dem Strumpfwerk ist einige
Aufmerksamkeit zu widmen. Je dünner und härter
der Strumvf ist , desto eher läuft man sich die Füße
wund ; es sind also wollene, und zwar möglichst dicke
Socken zu wählen . Wer empfindliche Füße hat, tut

überdies gut, sie vor Antritt der Wanderung tüchtig
mit Salicyl - oder Hirschtalg einzureiben.

Den Rucksack wähle man ziemlich groß , auch
wenn man nicht , wie es heute üblich ist, eine halbe
Haushaltung mit in die Berge schleppt — man trägt
sich an dem bißchen überschüssigen Segeltuch nicht
lahm, hat aber dafür den Vorteil , alles besser und
bequemer verpacken zu können, als wenn man es
mit Gewalt in ein Miniatur -Exemplar Hineinpressen
muß . Wer übrigens unterwegs abzukochen gewöhnt
ist, braucht sich ohnehin den Kopf nicht darüber zu
zerbrechen , wie er den Rucksack voll bekommt — der
Kochapparat mit seinem Drum und Dran von
Aluminiumgeschirr, Konserven usw . füllt schon ein
Loch zu . Was der Rucksack an Eßbarem aufzu¬
nehmen hat , richtet sich natürlich ganz nach den Be¬
dürfnissen seines Besitzers , der sich schönstens bedanken
würde , hierüber allgemeine Ratschläge entgegenzu¬
nehmen. Als Getränk wird im allgemeinen
kalter Tee oder Kaffee , den man am besten in einer
1 bis Liter fassenden Aluminiumflasche mit Filz¬
überzug und aufschraubbarem Trinkbecher mitführt,
allem andern vorgezogen. Alkohol ist unbedingt aus-
zuschließen . Für den Winter kann eine Thermos -
oder Helios-Flasche , ln der sich die Getränke lange
Zeit in der Temperatur halten , in der sie eingefüllt
wurden , gute Dienste leisten . Und wer ein ganz
unverbesserlicher Feinschmecker ist, kann sich mitten in
der tiefsten Schwarzwaldeinsamkeit zu einem opulen¬
ten warmen Diner hinsetzen , wenn er so vorsichtig
war , es in einem Helios-Speisegefäß von zu Hause
mitzunehmen . — Das lästige Schwitzen auf dem
Rücken , das durch das dichte Anliegen des Rucksackes
hervorgerufen wird , läßt sich durch den Gebrauch
einer Rucksackunterlage aus Rohrgeflecht oder
Stahlband mit Segeltuchbezug vermeiden.

Da unsere köstlichen weichen Bergwässer einen
förmlichen Anreiz bieten, sich in ihnen ab und zu
Gesicht und Hände zu waschen , tut man gut, dem
Rucksack auch ein kleines Handtuch und ein Stückchen
Seife einzuverleiben. — Von sonstigen Kleinig¬
keiten , die mitzuführen sind , seien erwähnt : ein
Huthalter , mittels dessen man den Hut am Rock¬
knopf anhängen kann , wenn er auf dem Kopfe zu
lästig wird ; ein Fläschchen mit Salmiakgeist gegen
Mückenstiche : Nadel und Zwirn , um auf der Stelle
etwaige Riffe in den Kleidern, und ein Stück Heft¬
pflaster, um solche in der Haut verkleistern zu können .
Für längere Wanderungen legt man sich wohl auch
eine kleine Taschenapotheke zu , wie die „Dr . Des-
sauersche Touring -Apotheke "

, die auf kleinstem Raume
in übersichtlicher Zusammenstellung alles für den
Augenblick Erforderliche enthält . Im Winter (oder
für Nachtwanderungen, denen in den letzten Jahren
Geschmack abgewonnen zu werden scheint) kommt
dazu noch eine Taschenlaterne, von denen die zum
Brennen von Kerzen jeder Stärke eingerichteten zu¬
sammenlegbaren , ( „ Excelsior "

) am empfehlenswertesten
sind . Das lästige Äbtropfen der Kerzenmasse ver¬
hindert man , indem man den aus dem Boden der
Laterne hervorstehenden Kerzenteil durch ein Stück
Pappe hindurchsteckt .

Als Bergstock dient ein kräftiger Naturholzstock
mit spitzer Eiienzwinge und gebogenem Griff zum
etwaigen Anhängen .

Bei dem umfassenden Netz von Wegbezeichnungen,
das den ganzen Schwarzwald durchzieht, sind
Karten im allgemeinen entbehrlich. Es gibt aber
viele, denen eine Wanderung ohne Karte nur einen
halben Genuß bereitet. Freilich gehört dazu, daß
man sie richtig zu lesen versteht, was nicht so einfach
ist, wie mancher glaubt . (Eine gute Anleitung dazu
gibt das Büchlein von Paul Kolbe : „Wie findet sich
der Tourist im Gelände zurecht ? " Leipzig 1912 .)
Die empfehlenswertesten Wegkarten für den Schwarz¬
wald sind die des Schwarzwaldvereins , die außer der
Angabe der Höhenkurven eine sehr übersichtliche
farbige Geländedarstellung aufweisen. — Zum Schutz
der Karten aeaen Reaen usw . gibt es praktische
Hüllen aus Zelluloid mit quadratischer Teilung zum
Abschätzen der Entfernungen . — Ein unentbehrliches
Hilfsmittel für den Gebrauch einer Karte ist der
Kompaß . Er soll nicht zu klein und mit einer
Einrichtung zum Feststellen der Nadel, sog. Arre¬
tierung , versehen sein . Daß die wirkliche Nordrichtung
nicht die auf der Kreisfläche mit kl bezeichnete , son¬
dern die durch die daneben eingerissene Linie ange¬
deutete ist, darf als bekannt vorausgesetzt werden.

An Reiseführern für den Schwarzwald
kommen hauptsächlich die von Meyer , Schnars und
Buffemer in Betracht. Ersterer zeichnet sich durch
gutes Kartenmaterial aus , behandelt aber den nörd¬
lichen Schwarzwald etwas dürftiger als der Schnars -
scke ; Buffemer gibt sehr übersichtliche zusammen¬
hängende Wanderungen . Auch das prächtig ausge¬
stattete Verkehrsbuch für Baden , herausgegeben vom
Bad . Landesverband zur Hebung des Fremdenver¬
kehrs, leistet gute Dienste. Weiner .

Sport.
Wintersport .

ff . Der Skiklub Todtnau , Ortsgruppe des Skiklubs
Schwarzwald , feiert am 26 . Januar 1913 das Fest
seines zwanzigjährigen Bestehens . Der Skiklub, heute
mit über 160 Mitglieder eine der mächtigsten Orts¬
gruppen des Hauptoerbandes , wurde im Jahre 1892
als erster deutscher ins Leben gerufen , und zwar bald
nachdem die erste Besteigung des Feldberges aus
Schneeschuhen erfolgt war . Auf der vor wenigen
Tagen abgehaltenen Hauptversammlung der Orts¬
gruppe wurde der bisherige Vorstand einstimmig wie¬
dergewählt. Vorsitzender ist Fabrikant Thoma III,
Schriftführer Erich Locherer , Rechner Alfred
Laile und Laufwart Emil Heblitz .

Sie kroMinzenpokal-Zwischelirunde.
Die Pokalspiele nehmen am kommenden Sonntag

ihren Fortgang . Es spielen der Norddeutsche Fuh -
balloerband gegen den Verband Brandenburgischer
Ballspielvereine in Berlin und der Westdeutsche
Spieloerband gegen den Verband Süddeutscher Fuh -
ballvereine in Duisburg . Der Norddeutsche Verband
hat eine ausgezeichnete Mannschaft aufgestellt, deren
Stärke vor allem in der Stürmerreihe liegt, die
von dem bekannten Internationalen Jäger -Altona
geführt wird . Aber auch die Verteidigung ist gut;
namentlich Möller, Holstein -Kiel, der gegen Däne¬
mark so brillant spielte , wird dem Berliner Sturm ,
der vollständig neu zusammengestellt ist, eine harte
Nuß zu knacken geben . Berlin besitzt indessen zur
Unterstützung der Stürmer eine ausgezeichneteLäufer¬
reihe und eine noch bessere Verteidigung mit dem
zurzeit besten deutschen Torwächter Weber . Die
Aussichten sind also gleich gute, namentlich wenn
man bedenkt , daß Berlin nicht zu reisen braucht und
alles daran setzen wird , den Pokal endlich einmal
für die Reichshauptstadt zu erobern .

Das Duisburger Treffen dürfte , wenn man nach
dem bisherigen Stärkeverhältnis der beiden Gegner
rechnen könnte , ohne weiteres und von vornherein
als für Süddeutschland gewonnen gelten.

Doch diesmal liegen die Verhältnisse wesentlich
anders . Der Süddeutsche Verband stellt folgende
Mannschaft:

Hoffmeister, München
Karth , Karlsruhe Espenschied , Mannheim

Bosch, Karlsr . Breunig , Karlsr . Bodenweber , Freib .
Wegele Förderer Fuchs Kipp Hirsch

Karlsruhe Karlsruhe Karlsruhe Stuttg . Karlsruhe
Ueber den Sturm ist kein Wort zu verlieren . Es

ist der beste, den Deutschland besitzt ; auch die Läufer
sind bewährt . Die Verteidigung ist dagegen voll¬
ständig mit neuen Leuten besetzt, die zwar alle in
ihren Mannschaften Hervorragendes leisten, aber bei
derartigen Spielen meist aus lauter Vorsicht und
Aengstlichkeit nicht aus sich herausgehen : es fehlt die
Erfahrung .

Der Westdeutsche Verband hat seine Mannschaft
noch nicht endgültig aufgestellt. Sie wird erst nach
einem zwischen den 22 besten Spielern stattgefun¬
denen Probespiel bestimmt und auf alle Fälle nicht
schwach sein . Im Tore steht als Gegenaewicht gegen
den süddeutschen Sturm Löhmer , München-Gladbach,
der am 17 . November Deutschland gegen Holland
vertritt , also allererste Klasse ist . Da auch der übrige
Teil der Mannschaft gute Spieler aufweist, wird die
süddeutsche Mannschaft das Spiel recht ernst nehmen
müssen, wenn si e in die Schlußrunde gelangen will.

Neue Zünde in Ladenburg.
Ladenburg in der Rheinebene am Neckar gehört

zu den interessantesten badischen Städten . Als uralte
römische Niederlassung Lupodunum genannt , führte
sie im Mittelalter den Namen Lobdenburg . Im
Jahre 1693 wurde die Stadt von den Franzosen ge¬
plündert und teilweise verbrannt . Seit einer Reihe
von Jahren hat sich die lokalgeschichtliche Forschung
mit besonderem Interesse wieder Ladenburg zuge¬
wandt. Im letzten Jahre ist bei der Galluskirche eine
römische Basilika entdeckt worden , worüber das
„Karlsruher Tagblatt " seiner Zeit berichtet hat .

Inzwischen haben die Forschungen und Ausgrabun¬
gen ihren stillen Fortgang genommen und wiederum
zu hochinteressanten Ergebnissen geführt . An dem
alten Turm der Sebastianskirche sind unter unan¬
sehnlichem Verputz Skulpturen entdeckt worden , die
dem Zeitalter der Karolinger entstammen . Professor
Dr . Sauer in Freiburg , der Konservator der Kirch¬
lichen Baudenkmäler im Grohherzogtum Baden , ist
bei der Großh . Staatsregierung vorstellig geworden
und hat es erreicht , daß sie zur Freilegung und
Restaurierung der alten Mauerteilte die erforder¬
lichen Geldmittel bewilligt hat . Der Mannheimer
Altertumsverein hat es in freundlicher Weise über¬
nommen, die Kosten für die Grabungen , die sich sehr
bald als notwendig erwiesen, zu tragen . Die Unter¬
suchungen waren zwei hervorragenden Fachmännern
anvertraut , Dr . Georg Weise , sowie für die zum
Vorschein gekommenen römischen Reste Professor Dr.
Gropengießer . Beide haben über die von ihnen ge¬
wonnenen bedeutsamen Resultate einen vorläufigen
Bericht erstattet, aus dem wir das Wichtigste hier
wiedergeben.

Nach den von Dr . Weise angestellten Untersuchun¬
gen stammt der von einem gotischen Helm gekrönte
Turm im Mauerwerk bis zum Ansatz noch aus Karo¬
lingischer Zeit . Die kleinen , ziemlich regelmäßig ge¬
schichteten Sandsteine erinnern an die römische Tech¬
nik , wie sie auch die Basilika an der Galluskirche
aufweist. Von den Eckguadern tragen manche in¬
teressante Zierschläge . Mit dem Turm ist der
Zwischenbau verbunden . Sein unteres Geschoß wird
heute als Sakristei benutzt . In zwei Geschossen über¬
einander finden sich auf der Westseite je zwei rund-
boqige Blendarkaden. Auch eine alte , vermauerte
Tür konnte nach Entfernung des Verputzes festgestellt
werden. Auf der Südseite der Kirche wurden nun
Grabungen vorgenommen. Sie förderten die Reste
eines entsprechenden südlichen Ouerhausflügels zu¬
tage. Zwei Estrichböden übereinander konnten fest¬
gestellt werden, woraus zu schließen war , daß man
einst nachträglich das Niveau erhöht hatte . Nach
allen Anzeichen stammen Querhaus und Turm aus
der Mitte des 9 . Jahrhunderts . Was die Kirche so
besonders interessant macht , ist die Tatsache, daß wir
hier die Kirche eines alten Königshofes vor uns
haben. Es galt nun, die übrigen Baulichkeiten des¬
selben festzustellen . Zunächst wurde auf der Nord¬
seite des Langhauses der Kirche gegraben . Man

fand zahlreiche Grüften, aus Bruchstein in Sarg¬
form aufgemauert , aber bereits erbrochen und ver¬
wüstet. Es - wird wohl die Begräbnisstätte der
Großen , die den Königshof in Verwaltung hatten , ge¬
wesen sein . Weiter wurden die Fundamente des an
die Kirche sich anschließenden Schulhauses untersucht
und überall trat Karolingisches Mauerwerk zu Tage.
Hier stand einst das Hauptgebäude des Karolingischen
Königshofes, der Saal . Die Unterkellerung des
ganzen Baues fällt dagegen erst in spätere Zeit.
Ueber die innere Gestaltung des Saales ließ sich leider
fast nichts mehr feststellen . Interessant sind drei
Ausgußsteine aus Sandstein , in der Mitte des Baues
gefunden. Hier wird wohl die Küche gewesen sein.
Von einem Gebäude, das sich im Norden an den
alten Hof anschloß , konnten Spuren festgestellt werden.
Höchst wünschenswert wäre es , wenn im nächsten
Jahre weitere Nachforschungen vorgenommen wer¬
den könnten , zumal im westlichen Deutschland noch
kein Königshof aus Karolingischer Zeit näher er¬
forscht worden ist .

Die Bearbeitung der bei den Ausgrabungen zu
Tage tretenden römischen Reste hatte Professor Dr.
Gropengießer übernommen. Er konnte die Haupt¬
etappen der römischen Stadtgeschichte klarstellen.
1,55 Meter breites Mauerwerk unter dem Karo¬
lingischen hat sich als römische Kastellmauer herausge¬
stellt . Dann handelte es sich darum , den davorliegen¬
den Graben oder Doppelgraben festzustellen . Es er¬
gab sich, daß zuerst ein Graben von einem einfachen
Erdkastell vorhanden war . Bei Schleifung dieser
Anlage wurde der Graben ausgefüllt und dann ein
dauerhafteres Steinkastell errichtet, dessen Mauer auf
die Berme an den Rand des Grabens zu stehen kam.
Nach den dabei aufgefundenen Scherben kommen
als Zeit etwa die Jahre 75 bis 100 nach Ehr . in Be¬
tracht. Das Kastell war für römische Hilfstruppen
bestimmt, möglicherweise für das holländische Reiter¬
regiment, das von 74 bis 90 in Obergermanien ge¬
standen hat . Die Ausgrabungen ergaben somit drei
Perioden der römischen Ortsgeschichte : die des Erd¬
kastells , dann dessen Ersatz durch das feste Stein¬
kastell und nach dessen Schleifung die Stadt mit ihren
Häusern.

Wenn Im nächsten Jahre , was sehr zu hoffen ist, die
Ausgrabungen wieder ausgenommen werden können,
darf man sicher sein, daß aufs neue sehr wertvolle
Resultate gewonnen werden. O.

Lilerakur.
Tosolinis Sport -TNagazin ist soeben als siebentes

Heft erschienen . Die bekannte Monatszeitschrift , die
sich durch ihre Eigenart immer mehr Freunde erwirbt ,
ist dieses Mal besonders inhaltreich und interessant
ausgefallen. Gleich der einführende Artikel wird die
Aufmerksamkeit des denkenden Sportmannes un-
gemein fesseln, denn der bekannte Sportarzt Dr . I .
Spier in München behandelt in längeren Aus¬
führungen ein, oder besser noch, das wichtigste Pro¬
blem im Sport : das Ernährungsproblem . „Auf
Deutschlands hoher Warte " betitelt sich ein Beitrag
von Julius Franz -München. Der Verfasser schildert
in belehrender und amüsanter Weise das Leben und
Wirken des auf einsamer Hochstation -hausenden
Meteorologen aus der Zugspitze . Zwölf wohl-
gelungene Aufnahmen des Verfassers begleiten den
Text. In der „ Alpspitze über die Nordostwand " er¬
zählt Erwin Conrad interessant von einer Ersteigung
dieses Berges . Heinrich Erkes-Köln wartet mit
„Naturbilder aus dem Innern Islands " auf , dieses
sagenhaften Eilandes Im Nordmeer mit seinen Natur¬
wundern . „Die Aviatik der Flugfische " ist eine ori¬
ginelle Abhandlung, die wiederum zeigt, wie die
Natur schon seit Jahrtausenden der Technik des Men¬
schen vorousgeeilt ist . Zwischendurch ergänzen span¬
nende Novellen und Erzählungen mit Illustrationen
den Inhalt . Tosolinis Sport -Magazin ist in allen
Buchhandlungen oder direkt vom Verlag „Das Auto",
München, Neuhauserstraße 50 , zu beziehen.

Allerlei.
Stiidteansichten als Schmuck von Eisenbahn -Ab¬

teilen . Der Bund Deutscher Verkehrsvereine e . D.
in Leipzig und die Firma R . Voigtländers Verlag in
Leipzig haben , wie schon vor einiger Zeit mitge¬
teilt wurde , unter Mitwirkung der König ! . Akade¬
mie für graphische Künste und Buchgewerbe und
des Deutschen Buchgewerbe-Vereins , beide in Leip¬
zig ein Ausschreiben zur Erlangung von Entwür¬
fen für farbige Steinzeichnungen erlaffen , die ins¬
besondere zum künstlerischen Schmuck von Eisen¬
bahnwagen , aber auch zum Schmuck von Wohn-
räumen geeignet sein sollen . Da es sich bei diesem
Unternehmen nur um Wagen der Preußisch -Hessi¬
schen Eisenbahnen handelt , können nur Ansichten
von Städten berücksichtigt werden , die im Bereich
der preußisch- hessischen Bahnen liegen . Von Ba¬
den kommen also nur die Städte Mannheim
und Heidelberg in Betracht , die an dem Wett¬
bewerb teilnehmen können . Von Heidelberg sind
zwei Bilder verlangt und zwar die weltberühmte
Heidelberger Gesamtansicht und das Heidelberger
Schloß von Osten . Berechtigt zur Teilnahme am
Wettbewerb sind alle deutschen Künstler . Die Ent -
würfe sind bis zum 1 . Dezember 1912 an die
König! . Akademie für graphische Künste und Buch¬
gewerbe, Leipzig, Wächterstraße 11, einzureichen .
Nähere Auskunft für badische Bewerber erteilt das
Städtische Verkehrsbureau in Heidelberg .
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Lind vvrrt ^ llclvL ( ZzMLIekv ÄS
PH

Kote; liauz
V?alültrahs2 lLarlsruks celLpbvn soi
Diner; , Soupers , einzeln und kür Sslelllckoktsn, kockreitea un<l

Vereins in einkacker bi ; keinlter kisskükrung
lvarme und kalte Vlatten ru jeder Dogesrsit

Leliagl . Weinlokal
Sorgkältig gepklsgte ollsne

kadilcke lüeine
klolcksnueine au; 1 . iräuie . n

Modernes Lierlokal
Mnckener köioeadräu

llloninger ,
bell und dunkel

kür üle Lelucker ds8 Srotzti. kok- ^keaters :
Varnie und kalte Vlatten in jeder vrsi ; lage vor keginn und
nack Sckluh der Voritellungen . volcke und prompte kedienung .
kotelrimmer mit und otine venlion kür dürrere und längere Dauer

ru rtvilen prellen .
Mit vorrüg 'Icksr kockacktung

Inhaber : üntvll iLnvpf .

Alte Brauerei Printz,KtmHr r
Heute wie jeden Samstag

Wk"
Schlachtfest -W»

mit den bekannten Schlachttröglei » .
Donnerstag von 6 Uhr an „ Schweinsknöchle ."

Fra « Sng . Usmmsnl Wwe .

kxtrs -kngedot
in

IiMiiIlIellIek« H«teii
in nur susgesvsdt In (jiisiitäten , nsusstsn Dessins a . nur erstklassigstendsiitsobsn u . sebt sngliscden Dsdrikatsv per llltr . klk . 2.8V, 3. — , 3.5V ,3.80, 4. - , 4 .50, 5.—, 5 .50, 5 .80, K.—. 8.50, 8 .80 , 7 .- , 7 .50, 8 .—,8.50, S.—.

Paletots - und Ulster -Ksste
enorm billig , sebr lodvend kilr ^ViödervsrkLuker.

Lsslaktigullg okne Laulrvang. Hunter vsrdsn Lotus udgogsdsu.

ISS ,
1 'vreppe doob, Dingang Krearstrasss , bsi der klsinen Kiredo .

-iS

ttul gutem Me
stehen oder gehen viele Men¬
schen — leider — nicht. Und

nur einzig wegen
ungeeignetem Schuhwerk.
Dies ist bei Reformhans -
Schuhware » ausgeschlossen .

Unübertroffene Spezialitäten wie :
Vr . Löfflers ausgezeichnet bei vielem Gehen ,

. , ^ Stehen , bei Müdigkeit und
Orthopados -Strefel SsZE "

K-S -7-
Sohlenverarbeiiung .

vr Lahmanns vorzüglich bei entzündeten und
^ ^ schmerzenden Füßen (geben bei

Flecht -schnhwert
Elegante Stiefel NL .7L L 'L'1r,L ".
Touren - « . Ski -Stiefel

vorzügliche Qualitäten .

lieimW « eil.
klürs - Asuier - ltill
Klebt, leimt, kittet /tllee !

»lun noek b >8 Oienslag sbencl . ^

Nesiilem - IIiestsl
HNsIrßsIi ' ssse 3V ,

> » » » » » » » » » » » » » » » ,,D

tre/f
'e»» ^

'etrt leiecker reA«l»i<ä8>ia
Km» las - berw . Mmtas « er» des

M . ürö , cl^n-

:: Aie Uiläketr ;;
Mn 6dsrakterbiid

aas Oderdavsrn in 3 Hitsilnngsn voo Obr . LlüIIsneisvu .

5 izzi liebllzc !»!!»
als ^ s>bovbrüdsl einos oderbs ^oriseksn Kebirgsdorkes .

Da dor Andrang ' sin ganr «mormsr sein wird , cmptivklt es sieb ,dis iKaetimirtags -Vorstellungen ru dssocdsn , uw so mebr , da,
wenn vvob Litrplätre trsi sind, einige Dinlagen gsreigt werden '

Unter anderem :

Mllitlär Liede - LiilernLer jlsn
Lorisiss Drama ans unssrn 'vagen

tu 3 ^ kten von ^ xsl Lrsidakl und ^ rvid Ringksim mit

ov Iss ffieln»,
dis grolle dSmsoke lvragvdin .

riiiil kliiM dereklitiseü mir die m Her «»ne mlSkteii Slllette.

Ltets

henkelt
in

empfehlen »

I_uclwiZ Oekl
Karlsruhe, Kaiserstrssse Iirl

k. Illieli, leg. , lliili »!

Kübel, Zuber , Fasse
Kraut- u. Flcischstäudc
sind fortwährend zu haben

Christian Zeiler , Küfer ,
Hardt straße 2,

langjährig . Arbeiter bei der Firm
Wacker , Küferei und Küblsrei .

Empfehle mich bei allen vorkom
menden Reparaturen zu den bl!
ligsten Preisen .

Bündelholz ,
10—15 Wagen , trockene Qualität
zu verkaufen bei

Chr . Keller in Calmbach .

Lpiescl .^ ci .L
»» isensrn . ? s >

N/VUL füa
Ci. eenbi 'l' c

L - tlbi/XSCbl -
SC « t.e >ouns

^ « so . si - oar
». loneen .

kauten 8ie

puppsn -

ps ^ ücksn
an ; eckten Haaren unci aus ^ n§ ora -

Daaren

^ abatt -Narken aut alles !

srlrplion M

bei kl . Kieler , Damen¬
friseur , beste und erste

klMMM .
Kaiserstrake 223 ,

rviscken Hauptpost u.
Kaisercienkmal .

Toureu -
Sticfel , Strümpfe , Rucksäcke ,alle Aluminium -Artikel , Sport -
Anzüge,Boz . Mäntel,Münchener

Konfektion.
Beste Bezugsquelle ,

billigste Preise .

Sport -Beier
Kaiserstr . 174 . b . d. Hirschstr.

19 jährige Erfahrungen .
Verf . n.ausw . Katalog portofrei .

um n

Kr Leise «. Svott :
sind die notwendigsten
:: Bekleidungsstücke ::

rilarslM fel
Skrahenstiefel

Halbschuhe
Rels-schuhe

Weil All
Tlachf. G. Großkopf 's , Hast.

Kaiserslratze 177.

I^ Iöbel
Kauft man Zevrülinlicii im (.eben nur ein¬
mal, umsomehr muü man darauf bedacht sein ,
seinen kedarf nur bei der knrma ru decken ,
deren keellilät bekannt >8t . Die f îrma

ttolS L v - eglein
Kaiserstr . 109 , Karlsruhe , verdankt ihren Ruf
der allerstreriAsten keellität, wovon blactibestei-
Iun§en 2eu § nis able§en . tVian verlange Offerte.

ii2lni21nstllnnllns ! lliinlbidhnllnnllnnllnnllnnllnnllüsillri

-kfer/r / e/r / all / e/a § llroe/eE/e
^ cr^ rrerker/st ' - tz/äre/e / LllÄ! set ? / . /ar ^

^ spo/rllllllF .

K/Ser / § M ^ r , DeE

Ml rmmreii -MIllittek
liefert in karlsruke srei ins Klaus , auswärts in postkoli von 5 Pfund an,oder als Mnla § e ru einem Postpaket von 60 8tüek Irink - od . Kockeier ,ru billigen la ^ espreisen . 6e > jakresabscklüssen entspreckend billiger -

vsElkeker NHolkereiverdsnrl
Karlsruhe . kittlinZerstr . 59 . Telephon 279-
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